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272. Dienstag den 19. November 1895. X III . Iahrg.

politische Tagesschau.
D ie Absicht, eine Aenderung des p r e u ß i s ch e n V  e r- 

e i n s g e s e t z e s  herbeizuführen, wird wiederholt offiziös in  
Abrede gestellt.

Z u  dem L e h r e r - B e s o l d u n g s g e s e t z  b rin g t die 
B e rlin e r „V olkszctlung" a u s  unterrichteter Q uelle  eine D a r ­
legung, der w ir folgendes en tnehm en : D er K ultusm in ister D r. 
Bosse wollte den Durchschnitt des G ru n dg eh a lts  au f 1 1 0 0  M ark  
festgesetzt haben, jetzt ist er D ank dem F inanzm inister au f 9 0 0  
M ark , nicht wie anderw eitig  gemeldet w urde, au f 8 0 0  M ark 
festgesetzt. M a n  hat sich geeinigt, daß neue A ltersstufen ein­
treten  sollen, und  zw ar sollen nach sieben D ienstjahren  8 0  M ark  
a ls  erste A lterßzulage gezahlt w erden, welcher die übrigen  nach 
je drei J a h re n  folgen, so daß  nach 31 jäh rig e r T hätigkeit die 
höchste A lterszulage von 7 2 0  M ark  erreicht ist. Z u r  D urch­
füh rung  dieses P la n e s  reichen die vom  A inanzm inister zur V er­
fügung gestellten zw eieinhalb M illionen  nicht a u s . M a n  will 
daher die erforderlichen S u m m e n  theils a u s  anderen etat«- 
m äßigen F o n d s, theils a u s  denjenigen S ta a tsb e trä g e n  entnehm en, 
die bisher zur E rleichterung der Volksschullasten an  die G e­
m einden gezahlt w urden.

G ehetw rath  K räfft au s  dem R eichseisenbahnam t, welcher die 
deutsch-russische G renze bereist ha t, ist a u s  Schlesien zurückgekehrt. 
I m  E i s e n b a h n v e r k e h r  m i t  R u ß l a n d  find viele 
Unzuträglichketten zur Sprache gekommen, die K räfft persönlich 
untersucht ha t, um  auf sie eventuell bei der Revision des in te r­
n a tio n a len  Uebereinkomm cns fü r den Etsenbahnfrachtverkehr 
zurückzukommen.

Nach sicheren In fo rm a tio n e n  der „H am b. B örsenhalle" kann 
die K o n v e n t i o n  sämmtlicher d e u t s c h e r  C e m e n t -  
f a b r i k e n  a ls  abgeschlossen gelten. An eine wesentliche E r ­
höhung der P re ise  w ird dabei nicht gedacht, es handelt sich v iel­
m ehr n u r um  eine A bgrenzung der Absatzgebiete.

D ie seitens des G o u v e rn eu rs  von D e u t s c h  - O s t a f r i k a  
von W iffm ann in Aussicht gestellte m ilitärische Aktion im  H in te r­
lands von K ilw a ist über Verhoffen rasch von einem wichtigen 
E rfo lge gekrönt w orden, indem  ein T e leg ram m  a u s  Dar-eS- 
S a la a m  die am  13. ds. bewerkstelligte G efangennahm e des be­
rüchtigten R ä u b e rs  H affan  bin O m a ri fignalisirt. D ie G efangen­
nahm e und  die w ohl im  un m itte lb aren  Anschlüsse d a ran  statt­
gehabte summarische A burtheilung  des W egelagerers w ird  dem 
deutschen Ansehen in  jenem  T h eile  unseres ostafrikantschen Besitzes 
nachhaltig zustatten kommen.

I m  ö s t e r r e i c h i s c h e n  A bgeordnetenhause i n t e r -  
p e l l t r  1 e n  die Abgg. Hauck, Dötz und Genossen am  S o n n ­
abend gegen S chluß  der S itzung  wegen der A u f l ö s u n g  d e s  
W i e n e r  G e m e i n d e r a t h e s  ohne erneute V orlage des 
W ahlergebnisses, wodurch das Recht der K rone zu einer et­
w aigen anderen Entschließung und  d as Recht der W ählerschaft, 
den W illen der K rone kennen zu lernen , vereitelt w orden seien;

ferner, wom it der M inisterpräsident die B eh aup tu ng  begründe, 
daß der W iener G em einderalh  in der letzten Zusammensetzung 
nicht zur F üh run g  der Geschäfte befähigt sei. D ip a u li stellte 
den D ringlichkettsantrag, ob die bedauerliche ungewöhnliche B e­
zugnahme auf die A u to ritä t der Krone zur B eg rü n du n g  eines 
einfachen V erw altungsaktcs m it Wissen und Z ustim m ung der 
R egierung erfolgt sei, u nd  wie die R egierung die Kundgebung 
des nieverösterretchiichen S ta t th a l te r s  m it den Veifaffungsgeietzen 
in E inklang bringe. P a t t a i  beantrag te  dringlich die Aushebung 
der ungesetzlichen M aß nah m en  des S ta t th a l te rs  und entsprechende 
G enugthuung  der beleidigten Gesetze. M inisterpräsident G ras 
B adent erklärte, er müsse sich gegenüber den verhüllten und un- 
verhüllten V orw ürfen , daß die R eg ierung  die geheiligte M ajestät 
der Krone a ls  S child  vor sich halte , a ls  treuer D iener des 
K aisers ganz entschieden verw ahren . D a s  im  W iener Gemeinde- 
statut ausgesprochene K ronrecht der B estätigung oder Nicht- 
bestätigung ist ein unbedingtes und uneingeschränktes. D ie V er­
an tw o rtu n g  n im m t der M inisterpräsident vollkommen auf sich, 
da die allerhöchste Entschließung auf einem RegierungSokie bafirt. 
Kein österreichischer B eam ter könne eine allerhöchste Entschließung 
anders deuten, denn a ls  W illensm cinung  der Krone. S o m it  sei 
der S ta t th a l te r  berechtigt und verpflichtet, sich au f diese W illens­
m einung zu berufen. D er einzige G ru n d  der A uflösung des 
G em einderaths bestehe in  der W iederw ahl L uegers, da der R e ­
gierung unmöglich zuzum uthen sei, daß sie nach wenigen T a g e n  
den eingenom m enen S ta n d p u n k t verlasse. W enn  der G em einde­
ra th  thatsächlich und rechtlich bestehe, um  die B ürgerm etsterw ahl 
vorzunehm en, so sei der S ta t th a l te r  vollkommen berechtigt, diesen 
thatsächlich rechtlich bestehenden G em einderalh  aufzulösen nach 
freiem  Ermessen. E r  behalte sich vor, im  Lause der Diskussion 
nochm als das W o rt zu nehmen. (B eifa ll.) D ie Abgeordneten 
D ip a u li  und  P a t t a i  begründeten die D ringlichkeitsanträge. P a t t a i  
erklärte, die W iener wollten sich nicht den W eg zur Krone ver­
legen lassen. (G ro ß e r B eifall bet den A ntisem iten.) Abgeord­
neter P a lffy  ist nam ens seiner Parteigenossen gegen die D rin g ­
lichkeit. D e r Justizm in tster w ies die Gesetzlichkeit der A uflösung 
des G em einderaths nach, welche auf G ru n d  des klaren W o rt­
lau te s  des S ta tu t s  erfolgt sei. U nter großem  L ärm  der A n ti­
semiten hob der M inister hervor, daß diejenigen H erren , welche 
von „einer L oyalitä t und  K aisertreue auf K ünd igung" ge­
sprochen haben, sich plötzlich a ls  S chirm er und  Schützer des 
G lanzes der K rone ausw erfen, hierzu sei doch sicherlich in erster 
Linie die R eg ierung  des K aisers berufen. (L ebhafter B eifall.) 
D ie W illensm einung  und die Entschließung des K aisers seien 
identisch gewesen. (W iderspruch.) D ie  A uflösung sei nothw endig 
gewesen, weil der G em einderath  schon zu der ersten ihm  obliegenden 
Aufgabe sich a ls  ungeeignet erwiesen habe. Abg. B a re u th er behaup­
tet, die K om m une W ien  sei ein O pfer des Ausgleichs m it U n ­
g arn  gewesen. D er M inisterpräsident habe sich durch die Nichtbe- 
stätigung Luegers eine M a jo ritä t fü r den Ausgleich schaffen wollen.

Ackerbaumintster Ledebur wendete sich entschieden gegen das 
W o rt L ueger's vom „arm en  unterdrückten Oesterreich." I n  
Oester.eich, dem H o rt der individuellen und korporativen Rechte, 
könnten F reiheit und E hre unmöglich a ls  gefährdet gelten. E in  
W iderspruch gegen den W illen der K rone könne legale O pposi­
tion  oder A uflehnung sein. E rsteres sei in  einem  konstitutio­
nellen S ta a te  eine Bürgschaft fü r  die F re ihe it, letzteres könne zu 
Beschränkungen führen . D ie  an ttlibe ra le  P a r te i  sei ein unhom o- 
genes C ongiom erat, der F ü h re r des christlichen Volkes sollte der 
christlichen Eigenschaft der D em uth  nicht entbehren. W a s  die 
T rä g e r  der weißen Nelken in  W ien  geschaffen hätten , sei die 
zunehmende V era rm u ng  der niederen Schichten, die B ro tfrag e  
und  die Fletschfrage. D ie R eg ierung  werde diese F ragen  in 
A ngriff nehm en, aber nie einer B ew egung weichen, welche u n te r 
dem S child  des C hristen thum s die christlichen W ahrheiten  kaum  
m ehr erkennen lasse. (L ebhafter B eifa ll.) —  Abgeordneter S tieß  
hob hervor, die L iberalen  hätten  lange genug ertragen , daß 
m an  sie verdächtige; n u n  sei ihre G eduld zu E n d e?  I n  der 
liberalen  P a r te i  seien n u r  E h ren m än n er und  doch werden diese 
im m erfort verdächtigt. E s  w äre zu wünsche», daß es endlich 
zur W ah l eines B ürgerm eisters käme, der nicht m it F euerbränden  
um herw erfe. (L ebhafter B eifall.) A bgeordneter Lucger erklärt, 
w enn er m it dem G roßkap ita l ginge oder sich schweigend ver­
hielte, w äre  er längst B ürgerm eister. E r  habe das zweite M a l 
die W ah l angenom m en, weil er a ls  M a n n  und Christ und  
D eutscher nicht den Einflüssen, welche die Nichlbestätigung her­
beiführten , weichen durfte. D ie liberale P a r te i  sei ein Knecht 
U ng arns . —  D er P rä s id en t rügte diesen Ausdruck. —  D er 
R edner richtete sodann die heftigsten Angriffe gegen den G rafen  
B ad en i und den Justizm in ister u n d  schloß m tt den W o rte n : 
wer fü r ihn sei, sei nicht gegen den K aiser au s  dem katholischen 
Hause H absburg-L othringen , sondern gegen die Herrschaft der 
Ju d e n  und Ju d äo m ag y aren . H ierbei brach die zweite G a le rie , 
e rm u n te rt durch einige antisemitische A bgeordnete, in  m in u ten ­
lange Hochrufe au s. D er P rä sid en t, der M inisterpräsident und  
die M in ister verließen h ierauf den S aak . D er P rä s id e n t 
verfügte die R äu m u n g  der zweiten G alerie . Nach 10 M in u ten  
eröffnete der P rä sid en t die S itzung  w ieder, indem  er die Hoff­
nung  ausspricht, die erste G a le rie  werde der D iskussion ruhig  
folgen. D a ra u f  brach die erste G a le rie  ebenfalls in  stürmische 
Hochrufe au f Lueger a u s . D er P rä s id e n t verfügte die R äu m u n g  
auch dieser G alerie . Nach W iederaufnahm e der S itzung  hob 
der Abgeordnete M enger hervor, daß selten soviel an  S e lb stü b er­
hebung. geradezu an  G rößenw ahn  geleistet worden sei, a ls  heute 
von Lueger. D ie heutige Rede L ueger's habe bewiesen, daß es 
eine Pflichtoergeffenhett der R eg ierung  gewesen w äre, denselben 
a ls  B ürgerm eister zu bestätigen. Lueger sei üb rigens n u r ein 
Werkzeug der klerikalen P a r te i ,  welche die konfessionelle S chule 
anstrebe. D ie Angriffe L ueger's au f U ng arn  bezweckten n u r , 
a u s  den A usgleichsoechanvlungen K apita l fü r dessen P a r te i ­

I r r t h  « nrer.
Roman von K a r l  Ed .  K l o p f e r .

(Nachdruck verboten.)
(18. Fortsetzung.)

M it  hochgerötheten W angen und pochendem Herzen folgte 
sie der H a u s fra u  in die behaglich durchw ärm ten R äu m e, in denen 
heute d a s  W iegenfest des G ro ß hän d le rs  gefeiert werden sollte. 
A ls sie den S a lo n  betraten , athm ete O lg a  au f —  er w ar leer. 
„Verzeihen S ie ,  O lg a ,"  sagte F ra u  M öller, nachdem sie sich des 
P a le to ts  entledigt ha tte , „m ein M a n n  w ird  w ohl noch au f seinem 
K om ptoir sein. Ic h  w ill rasch nach ihm  schicken. Einstw eilen 
machen S ie  es sich hier bei u n s  so bequem, wie ich hoffe, daß  
S ie  es gewohnt sind. Ic h  bin im Augenblick w ieder h ie r !"  
Nachdem F ra u  M öller den S a lo n  verlassen hatte, begab sich O lg a  
in 's  N ebenzimm er, wo d as  P ia n o  stand. H ier ließ sie sich nieder, 
trau lich  angeheim elt von dem D unkel, d a s  sie um gab . D e r  
Flam m enschein, der von den knisternden Scheiten im  K am in  a u s ­
strah lte , w a r die einzige Beleuchtung.

S ie  öffnete den F lü g e l und ließ die F inger p rä lud irend  
über die Tasten gleiten. D a n n  leitete sie m it weichen M o ll­
akkorden d a s  Beethoven'sche Lied e in : „F reu dv o ll und leidvoll."
W ährend  der letzten rauschenden Takte, die den R efra in  be­
gleiteten, hörte sie einen raschen S c h r itt  h in ter sich au f dem 
Teppich. „ D a ß  ich im m er n u r S ie  zu stören kommen m u ß !" 
rief eine sonore S tim m e , a u s  der üb rigens keineswegs ein B e­
d auern  über die S tö ru n g  herauszuhören  w a r, vielm ehr klang sie 
wie ein Ju b e ln , in  dem die letzten Töne des eben gespielten 
Liedes nachhallten.

O lg a  w ar aufgesprungen  und hatte  die H ände a u f die 
hochwogende B ru s t gepreßt. E rst nach einer kleinen W eile fand 
sie W orte . „A h, T h e o d o r! S ie  w ieder h ie r? "  E r  streckte ih r, 
näher tretend, beide H ände entgegen. —  „ J a ,  endlich wieder 
h ie r !  A ber —  S ie  scheinen mich ja  m it einem förmlichen 
Schrecken zu b eg rü ß en ?" —  „Nicht doch," sagte sie lächelnd, ihm 
die Rechte reichend, es w ar n u r  die plötzliche Ueberraschung. 
Ic h  w ußte ja  nicht" —  „ D a ß  ich heute kommen w ü rd e ?  
W enn  dem so wirklich ist, d ann  bedeutet meine Rückkehr auch 
fü r  mich etw as Schreckliches. O lg a , S ie  wissen doch, daß  sich 
d a ra n  eine wichtige Entscheidung k n üp ft?"  S ie  senkte den Blick 
und wollte die H and a u s  der seinen ziehen, aber er ließ sie 
nicht los.

„Verzeihen S ie  m ir mein U ngestüm ," sagte er, „aber 
wenn S ie  ermessen könnten, m it welcher Sehnsucht ich dieser 
S tu n d e  entgegensah, so w ürden S ie  begreifen, daß  ich bei 
unserem  ersten W iedersehen d as W o rt do rt wieder aufnehm en 
m uß , wo S ie  mich unterbrachen. S ie  verlangten  ja diese 
m ir endlos erscheinende F rist gleichsam a ls  eine A rt B e ­
denkzeit. D a r f  ich n un  die B estätigung dessen entgegen­
nehmen, w as m ir diese Z eit über a ls  beseligende H offnung v o r­
schwebte?"

„A ber, Theodor, ich bitte S ie  —  I h r e  E lte rn  können 
jeden Augenblick erscheinen; wie soll ich ihnen entgegentreten, 
wenn . . . "  —  „ H a h a !  J s t 's  weiter n ich ts?"  lachte er m uth- 
willig auf, „o, dann  habe ich nichts zu fürchten, und meine 
bangen Zw eifel w aren  g ru n d lo s !"  E r  beugte sich zu ihr 
nieder und drückte eine rasche Reihe von Küssen au f die kleine 
H and , die er noch im m er gefangen hielt. A ls sie dieselben m it 
der anderen abwehren w ollte, verfiel auch diese seinem stürmischen 
A ngriff.

„ O lg a ,"  sagte er endlich weich, seinen A rm  um  ihre 
S chu lter legend, „sind w ir denn ein p a a r  K ind er?  W a ru m  
dieses Versteck- und Haschespiel, wo w ir in diesem Augenblick 
doch beide recht gu t wissen, wie lieb und treu  w ir es in unseren 
Herzen m it einander m einen !"  -

S ie  ließ es ruh ig  geschehen, daß er ih r gesenktes Köpfchen 
emporhob und einen langen , innigen K uß aus ihre lächelnden 
Lippen drückte. „ S ie h ' doch einm al a n ! "  rief in diesem M om ent 
eine S tim m e  wie zwischen Lachen und W einen von der S a lo n ­
thüre  her. „ D a n n  kann ich den H errn  S o h n  freilich lange 
auf seinem Z im m er suchen!" O lg a  riß  sich lo s . Theodor 
w andte sich zu seiner M u tte r , die aus der Schwelle stand und  
sich m it dem Taschentuch über die Augen fu h r, w ährend  eine 
F lu t  scherzhafter V orw ürfe über ihre Lippen sprudelte.

„Theodor, D u  pflichtvergessener Zunge, ja  w as sind denn 
d as fü r Geschichten? D a  unten  h ä lt schon der W agen m it 
unseren geehrten Gästen, H errn  und F ra u  E r tl ,  und D u  —  ?" 
—  „Aber M u t t e r !" rief Theodor, sie in die A rm e nehmend 
und sie im  Kreise herum drehend. „ Ic h  habe D ir  ja  fü r 
diesen Abend meine B r a u t  e in g e lad en !" E r  faßte O lg a  an der 
H and  und führte sie herzu. „ S ie h , dieses liebliche Trotzköpfchen 
da  w ill Dich fo rtan  M u tte r  n enn en !"  —  „W irk lich ?" —  O lg a  
stürzte in die ausgebreiteten A rm e der kleinen, dicken F ra u , die

sie u n te r Lachen und W einen an s  Herz zog. „ S o  hat der S chelm  
doch sein Herz entdeckt?" —  „A ber, F ra u  M ö lle r,"  lächelte 
O lg a  u n te r glücklichen T hränen , „d as  m uß ich ja  n u r  Ih n e n  
danken, S ie  — "

„ P s t ! "  machte F ra u  M öller und schloß ih r m it ih rer H and 
den M u n d , w ährend sie ih r zuflüsterte: „ S ie  dürfen mich doch
nicht v e r r a th e n !" Jetz t hörte m an  draußen  H errn  M öller, der 
die Ankommenden in den S a lo n  führte. Herzliche W illkom m ens­
grüße w urden  ausgetauscht. —  „ D a  sind s ie !" rief T heodor 
und wollte hinauSeilen. F ra u  M öller hing sich rasch an seinen 
A rm  und sagte ihm  im H in au sg eh en : „ H a lt, Theodor, jetzt 
—  heute noch nicht. F ra u  E r tl  h ä lt ein bischen au f Zerem onien, 
sie könnte D ir  D eine U ngeduld übelnehm en." —  „Also bis 
m o rg e n !"

O lg a  eilte den E lte rn  entgegen und begrüßte sie so ü b er­
a u s  herzlich, daß H err E r t l  lächelnd au f Theodor hinschielte und 
m it dem F inger drohte. D er dicke G ro ß h än d le r jedoch, der m it 
seiner G a ttin  einen verständnißinnigen Blick gewechselt ha tte , nickte 
seinem S o h n e  h inter dem Rücken F ra u  E r t l 's  so eifrig zu, a ls  
wollte e r :  „ B ra v o , gu t gemacht mein J u n g e ! "  ru fen. D a n n
ging 's  un ter la u te r Heiterkeit zum Festm ahle.

Heinrich T o rm a n n  befand sich w ährend  des ganzen N ovem ­
ber in einem Zustande der A ufregung, der fast an  W ahnsinn  
grenzte und gewiß nicht dazu beitragen konnte, seine fieberhafte 
geschäftliche Thätigkeit durch U eberlegung und  ruhige Berechnung 
zu fördern. S e in e  C hancen schwankten hin und her. B a ld  w a r 
es ihm  geglückt, sich m it einem Geschäft ein w enig aufzuraffen , 
aber da drückte ihn aus der anderen S e ite  ein neuer V erlust 
wieder nieder.

E r  wie G old in g , sein getreuer Knappe, befanden sich in 
ständiger quecksilberner Thätigkeit. D ie  Fallissem ent» der großen 
Aktien-Gesellschaften ha tten , wie im m er, eine ganze Kette anderer 
nach sich gezogen. Noch im m er w a r  die erschrecklich lange R eihe 
der fallenden G eschäftshäuser nicht geschlossen; fast täglich hörte 
m an  von einem neuen O pfer, d as  die furchtbare K risis gefordert 
ha tte .

A uf der B örse w ar eine entsetzliche Stockung eingetreten. 
B ei den unaufhörlichen K ursschwankungen w ußte eigentlich 
N iem and recht, w as und  wie er kaufen oder verkaufen sollte. 
D ie  M eister verhielten sich diesem S tu r m  gegenüber u n th ä tig



zwecke zu schlagen; sie erschwerten die Verhandlungen und 
schädigten das Interesse des Staates. D ie Leidenschaftlich­
keit Lueger'S sei erkünstelt. (B e ifa ll.) Nach thatsächlichen Be­
richtigungen P a tta i's  und Steinwenders und nachdem ein A n­
trag D ipau ll's  auf die namentliche Abstimmung über die D rin g ­
lichkeit nicht genügende Unterstützung gefunden hatte, wurden die 
Dringlichkeitsantrüge D ipau li und P a tta i m it großer M a jo ritä t 
abgelehnt. D ie Sitzung wurde sodann geschlossen.

Im  A g r a m e r  Prozesse wegen der Demonstrationen 
gegen die ungarische Fahne sind am Sonnabend von 53 Ange­
klagten vier freigesprochen worden. Der Hauptschuldige Radi 
wurde zu sechs Monaten Gefängniß verurtheilt. Die übrigen 
achtundvierzig erhielten Gesängnißstrafen von fünf bis zu zwei 
Monaten.

Aus L o n d o n  werden heute fün f Börsen-Falliffements 
gemeldet, darunter Zahlungseinstellungen der Firmen Campbell 
and Campbell und P h ilipps and Brown.

Die amtliche „London Gazette" veröffentlicht die Ernennung 
von S ir  Nicholas O 'Connor zum e n g l i s c h e n  Botschafter in 
S t. Petersburg.

Wie aus P e t e r s b u r g  gemeldet wird, wurde die 
Geburt der Großfürstin der Bevölkerung am Freitag spät abends 
durch Kanonenschüsse verkündet. Die Nachricht erreichte noch vor 
Schluß die Theater, wo sie patriotische Kundgebungen hervor­
rief. D ie Nationalhymne mußte dreimal gespielt werden. 
Sämmtliche Zeitungen bringen schwungvolle Artikel. —  E in an­
läßlich der Geburt der Großfürstin Olga veröffentlichtes kaiser­
liches Manifest besagt: „In d e m  w ir eine solche Vermehrung
des kaiserlichen Hauses als ein Zeichen des über uns und 
unser Haus und Reich ergossenen Segens aufnehmen, thun 
w ird  das freudige Eceiuniß allen treuen Unterthanen kund 
und erheben m it ihnen heiße Gebete zum Allerhöchsten um 
das glückliche Heranwachsen und Gedeihen der hohen Neuge- 
borenen."

Die „Politische Korrespondenz" meldet aus P e t e r s ­
b u r g :  Die Nachricht von der bevorstehenden Ernennung des 
Generalgouverneurs von Warschau zum Minister des In n e rn  ist 
unbegründet. G ra f Schuwaloff verbleibt auf seinem gegenwär­
tigen Posten.

Zu  Zwecken der Heeresverstärkung verlangt der s e r b i s c h e  
Kriegsminister General Fraffanovitsch 20 M illionen Franks. 
Davon sollen je 8 M illionen zur Anschaffung von 120 000 
Repetirgewehren und zur Anschaffung von M un ition , sowie 4 
M illionen fü r neue Geschütze verwendet werden.

Deutsches Yeich.
B e r l in ,  16. November 1895.

Se. Majestät der Kaiser tr if f t  heute, Sonnabend Abend 
aus Letzlingen wieder im Neuen Pala is bei Potsdam ein. 
Großfürst W lad im ir von Rußland gedenkt sich in Charlottenburg 
vom Kaiser zu verabschieden, um nach Petersburg zurückzu­
kehren.

—  I n  der hiesigen russischen Botschaftskirche findet anläß­
lich der Geburt der Großfürstin Olga morgen Vorm ittag ein 
feierliches Tedeum statt.

— Der Erbprinz Christian K ra ft zu Hohenlohe-Oehringen, 
Oberstkämmerer des Kaisers, ist zum Ehrenvorsitzenden des 
Zentraloereins fü r Hebung der deutschen Fluß- und Kanal­
schifffahrt ernannt worden und hat dieses Ehrenamt ange­
nommen.

—  Der M inister fü r Landwirthschaft hat die Regierungs­
präsidenten zu Aurich, Osnabrück, Münster, Düsseldorf, Aachen 
und T rie r m it Rücksicht auf die in den südlichen und westlichen 
Theilen Preußens konstatirte Zunahme der M au l- und Klauen­
seuche und zur Verhinderung der Zuführung neuen Ansteckungs­
stoffes aus dem Auslande veranlaßt, Anordnungen zu treffen, 
durch welche die E in fuhr von Milch bis auf weiteres verboten 
w ird. Sollte in einzelnen Grenzbezirken durch das E in fuhr­
verbot fü r die nächste Ze it eine so erhebliche Steigerung des 
Preises der M ilch zu befürchten sein, daß die arbeitende Be­
völkerung nicht im Stande sein würde, die fü r ihren Haushalt 
unentbehrliche Milch zu beschaffen, dann könne für solche Bezirke 
ausnahmsweise die E infuhr von aufgekochter Milch einstweilen zuge­
lassen werden.

und warteten, bis er sich gelegt haben würde. Aber Sorman 
mußte operiren; ein Stillstand wäre fü r ihn das sichere V e r­
derben gewesen. Der Tag nach dem Feste im Hause des Groß­
händlers M ö lle r sollte fü r Sorm ann wieder ein böser werden. 
E r hatte beträchtliche Kursdifferenz zu decken. Den ganzen 
V orm ittag  war er m it Golding auf der Börse beschäftigt, seine 
Angelegenheiten zu ordnen. Sein Kopf wirbelte, als er um 
die Mittagsstunde nach dem Kom toir der Heiligengeistgasse zu­
rückkehrte.

Zerstreut beugte er sich über seine Bücher auf dem P u lt, 
aber seine Gedanken waren nicht bei der Arbeit. Lange saß 
er so in sich versunken da, als ihn ein fortgesetztes eifriges 
Flüstern unter den Kommis in seiner Nähe endlich aufzusehen 
veranlaßte.

Einer der jungen Leute stand bei einigen Kollegen und 
erzählte m it gedäinpfter S tim m e eine Begebenheit, die seine 
Zuhörer höchlichst zu interessiren schien. Sogar der alte Fellner, 
sonst der Eifrigste unter den Eifrigen, der keine S törung im Ge­
schäfte duldete, hatte die Feder weggelegt und hörte von seinem 
Schreibebock aus dem Erzähler z u / „W as giebt's denn?" fragte 
Sorm ann unwirsch —  „A h , S ie wissen's noch n icht?" fragte der 
Buchhalter. „Ach richtig, S ie  waren ja heute noch nicht hier. 
Nun denn —  man hat schon lange etwas gemunkelt über den 
Sohn von Z. A. M öller, den Doktor, und Fräulein E r t l — "

„Ueber Fräulein O lga E r t l? "  rie f Sorm ann und w arf 
sein Kassabuch m it einer heftigen Geberde zu. D ie Kommis 
sahen ihn erstaunt an. „Ja w o h l, über Fräulein O lga ." sagte 
H err Fellner lächelnd. „E s  w ird  jetzt bald eine Verlobung im  
Hause geben." Sorm ann erstickte den Schrei, der ihm in der 
Kehle steckte. Erst nach einer Pause hatte er sich so weit ge­
sammelt, daß er anscheinend kaltb lütig fragen konnte:

„ M it  —  dem Doktor M ö lle r?" —  „N atürlich. Der Herr 
Doktor ist vor etwa einer Viertelstunde in vollem Wichs hinaus­
gegangen und hat Herrn E r t l aus dem Kom to ir Hinausbitten 
lassen. Jetzt w ird  oben geworben —  dauert schon an die zehn 
M in u te n !" Sorm ann flimmerte es vor den Augen. E r hörte 
nicht mehr auf das ihn umsummende Geschwätz. E r hielt sich 
krampfhaft an der Ecke seines Schreibtisches und starrte tn 's

—  G raf von Caprtvi ist heute in B e rlin  angekommen.
—  Zu den bevorstehenden Berathungen des neuen E nt­

wurfs des Handelsgesetzbuches ist der erste Vorsteher des V er­
bandes deutscher Handlungsgehilfen, Georg H ille r zugezogen 
worden.

—  Der dem Bundesrath vorgelegte Margarine-Gesetzent­
w urf enthielt wesentliche Verschärfungen und Erweiterungen des 
Gesetzes von 1887 im Sinne des vorjährigen In itia tivan trages. 
Die Vorschriften, die er zur Regelung der Herstellung des Han­
dels m it Margarine aufstellt, find auf Margarinekäse und Kunst­
speisefett ausgedehnt.

—  Der „Deutschen Sonntagspost" zufolge wird das bürger­
liche Gesetzbuch voraussichtlich zu Beginn der zweiten Hälfte des 
Monats Januar eingebracht.

— Der Reichstagsabgeordnete Ahlwardt beabsichtigt, noch 
im künftigen M onat nach den Vereinigten Staaten von Amerika 
zu reisen, um dort in  größeren Städten Vortrüge zu veranstal­
ten. Veranlassung hierzu bietet ihm die Einladung mehrerer 
Deutsch Amerikaner, die ihm durch einen in B e rlin  eingetroffenen 
Herrn aus Milwaukee überm ittelt wurde.

—  Nach M itthe ilung des kaiserlichen Kanalamtes ist der 
anfangs fü r einen S te in  gehaltene Gegenstand an der Sohle 
des Kaiser W ilhelm-Kanals bei 38 765 Kilometer, der sich bei 
näherer Untersuchung als ein vor längerer Ze it dort gesunkenes 
Boot herausgestellt aber niemals ein Schifffahrtshinderniß ge­
bildet hat, gehoben. Bei Kilometer 25 ist allerdings am 3. ds. 
eine Rulschung eingetreten, die jedoch nur geringfügig und 
keineswegs derart ist, um Schiffe von dem in  der Betriebs­
ordnung zugelassenen Tiefgang von acht Metern in der Kanal­
fahrt zu behindern.

—  I n  dem prinzipiell wichtigen Prozesse des Nachtwächters 
Neschke gegen die Stadtgemeinde B e rlin  hat heute das Kammer­
gericht in  zweiter Instanz wie die Vorinstanz dahin erkannt, daß 
der Anspruch des Klägers auf Anerkennung als städtischer Be­
amter und Fortzahlung des Gehaltes vom 1. Februar 1895, 
dem Zeitpunkt der Entlassung und Einstellung der Gehalts­
zahlung, zurückzuweisen sei, weil die Berliner Nachtwächter nicht 
städtische, sondern fiskalische Staatsbeamte seien oder gewesen 
seien.

—  Die Einnahme an Wechselstempelsteuer im deutschen 
Reiche betrug in der Ze it vom 1. A p ril bis Ende Oktober d. I .  
5 017 138 Mark, 226 033 Mark mehr als im  gleichen Zeitraum 
des Vorjahres.

Bremen, 16. November. Zwanzigtausend M ark hat der 
Senat bei der Bürgerschaft für Veteranen gelegentlich der Feier 
des Schlachttages von Loigny zu bewilligen beantragt.

Movinzialnachrichten.
2  Culmer Stadtniederung, ^6. November. (E in  reisender Hand­

werksbursche) schlich sich gestern auf den Sckulhof in Kölln drei M a l  
hintereinander ein. Abgefaßt hierbei, räumte er offen ein. daß es seine 
Absicht gewesen sei, auf dem Schulhofe zu übernachten. E r suche immer 
Nachtquartier in Sckeunen und Heuböden; natürlich sei er morgens 
schon vor dem Aufstehen der Hausbewohner auf den Beinen. M an  
ersieht hieraus, daß man es auf dem Lande mit der Ueberrvachung der 
Gehöfte nickt streng genug nehmen kann.

Graudenz, 15. November. (Bei der gestrigen Stadtverordneten- 
wähl) in der ersten Abtheilung wurden die bisherigen Stadtverordneten 
Buchhändler Schubert, Fabrikbesitzer Victorius sen., Amtsgericktssekretär 
Biron und Dr. Kunert wiedergewählt.

);( Krojanke, 16. November. ( In  der gestrigen Stadtverordneten­
sitzung) wurde beschlossen, das hiesige Krankenhaus, dessen Verwaltung 
der evangelische Kirchenrath aus Mangel an M itte ln  aufgegeben hat, 
vorläufig auf ein Jahr zu übernehmen. Vorausgesetzt wird, daß die 
Kreissynode auch fernerhin Kollektengelder für das Krankenhaus be­
willigt und daß der hiesige Frauenverein seine Jahresbeihilfe von 100 
Mk. weiterzahlt. Ferner bewilligte die Versammlung die Kosten der 
Sedanfeier in Höhe von 90 Mk._______________________  ________

Weftprerrßischer landwirthschaftk. Aentralverei«.
Danzig, 16. November.

Der Verwaltungsrath des Zentralvereins hielt am Freitag Nach­
mittag im Saale des Landeshauses zu Danzig eine Sitzung ab, welche 
der Hauptvorsteher Herr v. Puttkamer mit einem Hoch auf den Kaiser 
eröffnete. Zum Hauptvorsteher wurde Herr v. Puttkamer-Gr. Plauth, 
zum Stellvertreter Herr Oekonomierath A ly-Gr. Klonia, zum Schatz­
meister Herr Muskate-Danzig und als Abgeordnete zum deutschen Land- 
wirthschaftsrath und zum Landes-Oekonomie-Kollegium die Herren von 
Puttkamer, Generalsekretär Steinmeyer, Reichstagsabgeordneter Holtz- 
P arlin  und von Kries-Trankwitz wiedergewählt. Ferner bestätigte die 
Versammlung die Wahl der Herren Schultz-Kunzendorf und Holzmann- 
Neuenburg in den Vorstand der Herdbuch-Gesellschaft. Ohne Erörterung

Leere. Tausend Messer durchfleischten sein Inneres. So war's 
also gekommen! Und darum hatte er gestrebt, gerungen —  
bis zum Verbrechen? Za, ja, er war ein schlechter Kaufmann. 
E r hatte m it wesenlosen Faktoren gerechnet, sein ganzes Facit 
war —  ein verhängnißvoller I r r t h u m ! W ie Hohngelächler 
durchzuckte ihn diese furchtbare Erkenntniß. W ie absurd, wie 
lächerlich kam ihm m it einem M a le  sein ganzes Thun: E r 
hatte bisher stets geglaubt, O lga wisse von seinen Plänen, —  
kindischer W a h n ! Es war ja auch schließlich so natürlich, daß 
die schöne, stolze Dame es von jeher gewohnt war, von den 
Kommis ihres reichen Vaters angebetet zu werden.

Und er —  er war eben wieder Einer mehr, nach der Num ­
mer der so und so vielte in der Reihe der tollen Schwärmer. E r 
g riff nach seinem Hute und verließ das Komtoir. E r vermochte 
es nicht länger auszuhallen in der Gesellschaft des Geschäftsper­
sonals, von dem er glaubte, daß es ihm jeder ansehen müßte, 
wie entsetzlich nahe ihn diese Bewerbungsgeschichte, die den 
Gegenstand ihres Gesprächs bildete, anging. A ls  er im 
ersten Stockwerk an der Wohnung des Chefs vorübereilte, fürch­
tete er nur, Herrn E r t l m it dem zukünftigen Eidam heraustreten 
zu sehen.

Erst in seinem Zim m er angelangt, vermochte er sich einiger­
maßen zu beruhigen. H ier überkam ihn der Hohn seines Ge­
schickes, daß er in ein verzweifeltes Lachen ausbrach. Dieses 
Lachen klang aber wie Schluchzen. E r w arf sich aufs Sopha 
und bedeckte sein Gesicht m it den Händen. D a  ging sein 
Schmerz in eine apathische Ruhe über. Es w ar, als habe er 
m it der letzten Thräne den letzten Funken des Guten in sich er­
stickt. D ie Herzensangelegenheit war abgethan — fü r immer. 
Jetzt galt es nur noch, sich aus der Mißlichkeil seiner Spekula­
tionen zu ziehen.

E r erhob sich, badete sein Gesicht im Waschbecken und 
machte einen nachdenklichen Gang durchs Zimmer. Jetzt war 
auch er wieder ganz Kaufmann. E in Pochen an der Thür 
unterbrach seine Gedanken. Der Komtoirdiener tra t ein und 
bat Herrn Sorm ann im Auftrage des Chefs, sich in dessen 
Bureau zu einer geschäftlichen Unterredung hinab zu bemühen. 
Unten kam ihm Herr E r t l entgegen. „H e rr Sormann, machen

wurde die Anstellung des Herrn Dr. Rogner als zweiter Assistent der 
Versuchsstation genehmigt, da die Arbeiten sich so gehäuft haben, daß sie 
von dem Vorsteher Herrn D r. Pingel nickt mehr bewältigt werden 
können. Da sich herausgestellt hat, daß die Pferde in der Provinz noch 
immer sehr schlecht beschlagen werden, hat sich die Hauptverwaltung ent­
schlossen, einen Wander-Hufschmied anzustellen und für diesen Posten den 
Hufschmied Lohse zu wählen. Der Verwaltungsrath stimmte der V or­
lage einstimmig zu.

Um den Anbau von Weiden zu fördern, schlug die Verwaltung die 
Anstellung eines Wanderlehrers für Weidenkultur vor. Herr Regie­
rungsrath Delbrück theilte nach einem Bericht der „Danziger Zeitung" 
mit, daß die Regierung für zwei Jahre einen Zuschuß zur Anstellung 
eines derartigen Wanderlehrrrs leisten werde. Herr o. Nitykowski- 
Grellen regte die Anstellung eines Wanderlehrers zur Hebung des Flachs­
baues an und wurde darin unterstützt von Herrn Schwaan-Wittenfelde, 
der durch Reisen in Belgien und Sachsen den hohen Stand der Flachs­
kultur kennen gelernt habe. Herr Bamberg-Stradem hob hervor, daß 
die Weidenkultur allein nicht helfen könne; es würde nothwendig sein, 
Sckulen zum Unterricht im Korbflechten einzurichten. Herr Regierungs­
rath Delbrück theilte mit, daß auch der Herr Oberprästdent von Goßler 
die Errichtung einer KorbfUchtschule ins Auge gefaßt habe und daß es 
der Regierung nur erwünscht sein könne, wenn auch der Verwaltungs« 
rath dieselbe Forderung stellen werde. Der Verwaltungsrath war mit der 
Anstellung eines Wanderlehrers für Weidenkultur einverstanden und 
richtete an den Herrn Oberpräsidsnten die Bitte, mit der Errichtung 
einer Korbflecktschule im nächsten Jahre vorgehen zu wollen.

Ueber die Anstellung eines Molkerei-Jnftruktors berichtete Herr 
Rittergutsbesitzer Plehn-Gruppe. E r besprach die Entwickelung des 
Molkereiwesens in unserer Provinz, welches nach einem raschen Auf­
schwünge in den letzten Jahren Rückschritte auszuweisen habe. Jeden­
falls herrscht eine außerordentliche Unsicherheit im Molkereibetriebe, waS 
sich auf den Ausstellungen in Königsberg und Lübeck wiederum gezeigt 
habe. Während in Königsberg das Ergebniß ein sehr gutes war, war 
in Lübeck, wo allerdings ungünstige Verhältnisse herrschen, das Gegen­
theil der Fall. Den Molkereien fehlt noch die Arbeit und Genauigkeit, 
durch welche allein eine gleichmäßige Waare hergestellt werden kann. 
Das zeigen auch die Erfahrungen, die daS westpreußiscke Butterverkauss- 
Syndikat in Berlin gemacht hat. Helfen kann dagegen nur ein Jn - 
struktor, der eine regelmäßige Kontrole wie die Brennerei-Techniker aus­
übt. Der Vortragende theilte beiläufig noch mit, daß die Verkaufssyndikate 
sich zusammengethan hätten, um Verbände zu bilden, die beabsichtigten, 
die sehr gedrückten Preise zu heben. Herr Holtz-Parlin stimmte den 
Ausführungen des Herrn Plehn bei und bat, die Wahl eines Jnstruk- 
tors der Hauptverwaltung zu überlasten. Die Anstellung eines Molkerei- 
Jnstruktors wurde vom 1. Januar 1896 ab genehmigt.

Wie alljährlich wurden 500 M ark zur Beschaffung von Obstbäumcken 
für Rentengutsbesitzer bewilligt. Herr Professor D r. Conwentz be­
richtete über ein Gesuch an den Provinzialausschuß um Bewilligung von 
M itteln  zur Beschleunigung der geologisch agronomischen Aufnahmen in 
der Provinz Westpreußen. I n  den neueren Aufnahmen der königlichen 
geologischen Anstalt sind auch die Ergebnisse der Bohrungen eingetragen 
und eine Sektion, welche eine Flucht von 20 Quadrat-Kilometer umfaßt, 
enthält z. B . 4000 Bohrlöcher. Diese Karten geben die Grundlagen für 
die Bonitirung ab, gehen den Landwirthen an. wo sie Wasser, Mergel, 
Thon, Torf und nützliche Fossilien finden können. Die Karte sei für 
den Landwirth sehr nützlich, und es sei zu wünschen, daß die Her­
stellung der Karte in schnellerem Tempo erfolge. Für Ostpreußen seien 
zwei Geologen mehr eingestellt worden, und auch für Westpreußen habe 
der Minister die Anstellung eines Geologen zugesagt, wenn die Pro- 
vinzial-Berwaltung einen Geologen besolde. —  Der Verwaltungsrath 
nahm eine Erklärung an, in der die Provinzial-Verwaltung ersucht 
wird, M itte l zur Beschleunigung der geologischen Landesaufnahme zu 
gewähren.

Dem deutschen Landwirthschaftsrath wurden, um mehr leisten zu 
können, statt der zwei Quoten von je 140 M ark fortan zwei Quoten 
von 200 M ark bewilligt. (Schluß folgt.)

Lokalnachrichten.
Thor«, 18. November 1895.

—  (P  ° rs  on  a I v e r ä nd e r u n g e n in  d e r  A rm e e .) R a f a l s k i ,  
überz. M ajor aggreg. dem Jnf.-Regl. von der Marwitz (8. Pomm.) 
N r. 61, als Bals.-Kommandeur in dieses Regt. einrangirt. F l ü g g e ,  
M ajor L lo, suits des Fuß-Art.-Regts. von Hinderst» (Pomm.) Nr. 3, 
kommandirt zur Vertretung des Inspekteurs der 1. Art.-Depot-Jnsp., 
unter Entbindung von der Stellung als erster Art.-Offizier vom Platz 
in Thorn und unter Bclassung s la suits des Regts., mit der Führung 
der 1. Art.-Depot-Jnlp. beauslragt. R o n d ö ,  M ajo r und BatS.- 
Kommandeur vom Fuß-Art.-Regt. N r. 15, L Is suito des Regts. gestellt 
und zum ersten Art.-Olfizier vom Platz in Thorn ernannt. Ko hl  back,  
M ajo r und etatsmäß. Stabsoffizier vom Garde-Fuß-Art.-Regt., alsBats.- 
Kommandeur in das Fuß-Art.-Regt. N r. 15 versetzt. F r i t l c k e ,  Pr.-Lt. 
vom Fuß-Art.-Regt. N r. 15, unter Beförderung zum Hauptm. und 
Komp.-Ches, vorläufig ohne Patent, in dasjSchleswig-Holftein. Fuß-Art.- 
Regt. N r. 9 versetzt. B e n s i e g ,  Sek.-Lt. vom Fuß-Art.-Regt. N r . 15, 
zum Pr.-Lt., vorläufig ohne Patent, befördert. M a h n ,  Sek.-Lt. vom 
Fuß-Art.-Regt. N r. 11, zur VersuckS-Komp. der Art.-Prüsungskommisfi §  
versetzt. N e h r i n g ,  Pr.-Lt. vom Jnf.-Regl. von Borcke (4. Pomm.) 
N r. 21, unter Stellung ä lo. suits des Reats., zur Dienstleistung als 
zweiter Offizier zum Traindepot des 17. Armeekorps kommandirt. 
H a y n e r ,  Sek.-Lt. vom Jnf.-Regl. von Borcke (4. Pomm.) N r. 21, zum 
Pr.-Lt. befördert. Befördert zu Portepeefähnrichen: G r a ß h o s f ,
ckarakteris. Port.-Fähnr., P r e y ,  Unterosfiz. vom Jns.-Regt. von Borcke 
(4. Pomm.) N r. 31, D i m t  e r ,  Unterosfiz. vom Jnf.-Regt. von der Marwitz

S ie  sich reisefertig; ich muß S ie noch heute Abend nach Breslau 
senden!" Heinrich tra t zurück. Das hatte ihm gerade noch ge­
fe h lt! Eine Reise —  während an der Börse über Glück oder 
seinen R u in  entschieden w u rd e !

„D ie  F irm a Blankmeister und Sohn in B reslau soll nach 
m ir heute zugekommenen vertraulichen M ittheilungen seit dem 
Konkurs von Hegel und Co. auf sehr schwankendem Boden 
stehen. Wenn das wahr ist, so müssen w ir alles aufbieten, 
um die schwebende Anleihe dieses Hauses zu redressiren. DaS 
Kapita l, das vorige Woche als Vorschuß dorthin abging, muß 
um jeden P re is , wenigstens theilweise, zurückerlangt werden. Sie 
werden einsehen, daß ich m it dieser heiklen Mission nur einen er­
probten Vertrauensmann beauftragen kann. Wollen S ie  die 
Mission auf sich nehmen? S ie sind in der That der einzige, 
den ich damit beauftragen m ag !"

Sorm ann verbeugte sich. E r konnte keinen glaubhaften 
G rund geltend machen, der ihm erlaubt hätte, sich zu weigern. 
Und im Grunde genommen war es ihm gerade nicht unlieb, der 
S tä tte , auf der seine Liebe Schiffbruch gelitten, auf einige Zeit 
ferne zu bleiben. E r wollte um keinen P re is bei dem bevor­
stehenden Verlobungsfeste anwesend sein.

„S ie  haben eine volle Woche Zeit zur Abwickelung des 
schwierigen Geschäftes," fuhr Herr E r t l fo rt. „S o llten  S ie in kür­
zerer Frist ein befriedigendes Resultat erzielen, so soll es m ir 
lieb sein; wenn es länger dauert, so telegraphiren S ie über 
Ih re  Aussichten. Jetzt muß ich S ie  bitten, Ih re  Privat-Ange- 
legenheiten zu besorgen. I n  zwei Stunden kann ich Ihnen  die 
näheren Instruktionen überreichen. M i t  dem Nacht-Schnellzuge 
müssen S ie fahren."

Sorm ann sagte zu und ging. Seine erste Äorge war, 
Golding durch ein B ille t von seiner nothgedrungenen Reise zu 
verständigen und ihm fü r die nächsten Tage seine Aufträge zu 
ertheilen. Dann steckte er alle Gelder zu sich, die er noch in 
Reserve hatte, packte seinen Koffer und machte sich reisefertig. 
Um Mitternacht schon entführte ihn das Dampfroß von Danzig 
in der Richtung nach Breslau zu. , ,

(Fortsetzung folgt.»



(3. Pom m .) Nr. 61. J u n c k e r  v o n  O  b er - C o n r e u t ,  M ajor und 
Bats.-Kommandeur vom Jnf.-R egt. von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61, 
mit Pension und der Uniform des Jn f.-R egts. von Voigts-Rhetz 
(3. H annov.) Nr. 79, G r e r f e n h a g e n ,  Hauptm. ä Ig. suite des Fuk- 
Art.-RrgtS. Nr. 11 und zweiter Art..Offizier vom Platz in Straß- 
burg i. E., mit P-nsion nebst Aussicht auf Anstellung im Civildienst 
und semer brsherigen Uniform, der Aschied bewilligt. K ä s e ,  Sek.-Lt. 
vom Fuß-Art.-Regt. Nr. 11, B a y n e ,  Sek.-Lt. vom Fuß-Art.-Regr. 
N r. 15, — ausgeschieden und zu den Res..O?fizreren des R egts. über­
getreten.

G r ü n d e t ,  bek.-Lt. vom Gren.-Regt. König Friedrich Wilhelm I. 
(2. Oftpr.) Nr. 3, unter Beförderung zum Pr.-Lt. in das Jnf.-Regr. 
Herzog Karl von Mecklenburg - Strelitz (6. Ostpr.) Nr. 43 versetzt. 
Lieutenant Gründe! ist ein Sohn des vor einigen Jahren verstorbenen 
Oberlehrers Dr. Gründe! hierselbst.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Der Landgerichts Präsident B sleites in 
Konitz ist in gleicher Anuseigenschaft an das Landgericht in Nordhausen 
verfitzt worden.

Der Notar Gebauer in Konitz ist aus dem Amte geschieden.
Der erste S taatsanw alt Dr. Jsenbiel in Oppeln ist in gleicher Amts- 

eigenschafi an das Landgericht in Posen versetzt worden.
— ( P e r s o n a l i e n . )  Herr Haupt-ollamts-Kontroleur M öller von 

hier ist in gleicher Eigenschaft nach Malmedy versetzt.
— ( P e r s o n a l i e n  v o n  d e r  E i s e n b a h n . )  Die Eisenbahn- 

sekreräre Bchrendt in Schneidemühl und M arg in Brombtcrs, die Be« 
triebssikretäre D^utsckwann, Lange und Thomas in Bromberg sind 
pensiomrt. Der Haltestellenvorfteher Arndt in Mischte ist nach Hohen- 
stein Wrstpr. versetzt.

— ( P e r s o n a l i e n  v o n  d e r P  o st.) Uebertragen: dem Post- 
direktor Engelbrecht die Vorsteherstelle des Postamts in Marienwerder 
(Westpr.) — endgiltig. Angenommen zum Postgehilfen: Pollatz in 
Thorn. Versetzt: Die Postassistenten Kusche von Terespol nach Radosk, 
Sckmidtke von Leffin nach Graudenz, Weidlich von Allenftein nach 
Konitz; die Postgehilfen RuttkowSki von Thorn nach Lödou (Westpr ) 
Zimmermann von Thorn nach Danzig, GnusLke von Thorn nach
Graudenz.

—  ( A l l g e m e i n e  O r t s  kr a n  k en  k a s s e.) I m  gestrigen Termin
zur Bornahme von Ersatzwahlen für die General-Versammlung sind ge­
wählt worden: a. a ls Arbeitgeber - Vertreter: Buchdruckersibesitzer
S .  Buszczynski, Photograph Gerdom, Schneidermeister Sobczak, Lithograph 
Feyerabendt; b. a ls Arbeitnehmer - Vertreter: Maschinenmeister Curt 
Löffler, Schriftsetzer Oskar Hubrich, Tischler S ta n . Rosa, Schlosser V. 
Krasnicki, M aurerpolier A. Goetze, Echachtmeister A .Laszynski, M aurer  
J u liu s  Szikorski, M aurerpolier H. Kochinke, Schachrmeifter R . Gerlach, 
M aurerpolier W . Hahn, M aurerpolier W . Knelke, Schachtmeister W . P ir- 
ling, Maurergeselle Chr. Baum , Tischler Rudolf Ziehlke, M aurer Th. 
Czerniewicz. D ie 5. und 6. Lohnklasse hat nicht gewählt, weil keine 
W ähler aus diesen Klaffen erschienen waren. D ie drei Vertreter der 
beiden Klaffen werden von der Aufsichtsbehörde ernannt werden.

— . ( Di e  L a n d b a n k) hat die Absicht, auf der erworbenen Herr­
schaft Grabowo im Strasburger Kreise eine große geschlossene deutsche 
Kolonie zu gründen.

— (A n  W e c h s e l f t e m p e l s t e u e r )  sind im Ober-Postdirektions' 
bezirk Danzig aufgekommen- im M onat Oktober 12 333 Mark und in 
den M onaten April bis einschl. Oktober 65 686 Mark, das sind 6693  
Mark mehr als im gleichen Zertraum des Vorjahres.

— ( K r i e g s e r i n n e r u n g s s e i e r  d e r  6 1 e r .)  In fo lg e  des 
A ufrufs in den drei hiesigen Zeitungen hatten sich am Sonnabend 17 
alte 61er bei Nicolai eingefunden. Kamerad Perpließ, welcher den A us­
ruf veranlaßt hatte, eröffnete die Versammlung, worauf folgende B e­
schlüsse gefaßt wurden: E s wurde ein Komitee, bestehend aus den Ka­
meraden Perpließ, Gdanietz und M eyer gewählt, welches bezüglich der 
Jubiläum sfeier das Erforderliche in die Wege leiten soll. Um in keiner 
Weise auch nur den Gedanken einer Demonstration dem Regiment 61 
gegenüber hervorzurufen, wurde beschlossen, bereits am 21. J a n u ar  k. I .  
das Fest durch einen Herrenabend, verbunden mit Vortrügen und einem 
Festessen, im Lokale des Kameraden Zwieg (Tivoli) zu begehen. Die 
Kosten werden ungefähr 3 Mk. pro Person betragen. Der Herr Komman­
deur des 61. Infanterieregim ents, welcher der einzige hiesige Offizier fft, 
der beim 61. Regiment den Feldzug und die Gefechte bei Dijon mit­
gemacht hat, soll gebeten werden, dem Feste beizuwohnen. D a mehrere 
Nichtkrieger vom 61. Regiment den Wunsch geäußert haben, an der 
Feier theilnehmen zu dürfen, soll solchen die Theilnahme gestattet sein. 
M eldungen nimmt der Kamerad Perpließ hierzu entgegen.

— (B  e a m t e n v e r e i n.) D as am Sonnabend im Artushofe 
abgehaltene erste W intervergnügen erfreute sich eines zahlreichen B e­
suches. Nach einem von Herrn Rentme,fter Karla gesprochenen Prolog, 
der von ihm selbst versaßt war, gelangten die beiden Lustspiele „Eine  
muß heirathen" und „ I n  der Kur" zur Aufführung. Die Darstellung 
war so trefflich, daß die Zuschauer in die heiterste S tim m ung versetzt 
wurden; besonders zeichnete sich der Darsteller des Schauspieler Freund 
in der „Kur" aus. Nach dem Theater vereinigte man sich zum Abend­
essen, bei welchem Herr Gerichtssekretär von Paw low ski den Kaisertoaft 
ausbrachte, und dann begann der Tanz, mit dem das Fest, den schönsten 
Verlarlf nehmend, schloß.

—  (L i e d e r f r e u n d e.) Der Gesangverein „Liederfreunde" gab 
gestern Abend im großen Artushofsaale vor einem zahlreichen Publikum  
ein Vokal- und Jnstrumentalkonzert, mit welchem er wiederum zeigte, 
daß er es mit der Pflege des deutschen M ännergesanges ernst nimmt 
und mehr zu leisten bestrebt ist a ls M ännergesangvereine im allge­
meinen zu leisten pflegen. Der Sängerchor brachte unter Leitung des 
Vereinsdirigenten Herrn Steuersekretär Ulbricht die beiden kleinen T on­
werke „Normannenzug" von M öhring und „Alldeutschland" von Abt 
zum Vortrage, ersteres mit Hörnerbegleitung und letzteres mit Beglei­
tung eines ganzen Orchesters. Bei beiden Aufführungen kam der Ton­
charakter, der bei dem „Normannenzug" etw as Geheimmßvolles und 
Düsteres hat, und bei „Alldeutsckland" kräftig und erhebend ist, vor­
züglich zum Ausdrück. Außerdem wurden gesungen: „Am Kyffhäuser" 
von Lachner, „W enn die Lerchen wieder kommen" von Speidel, „M aien­
nacht" von Abt, „Der Wirth zum Wassermann" von Sckaeffer, „Der 
letzte Gruß" von Dregert und „Lützows wilde Jagd"  von Weber. Auch 
bei diesen Gesängen bewiesen die gut geschulten Sänger große B ravour. 
Beeinträchtigt wurden die Vortrüge dadurch etwas, daß man im Zuhörer­
raum die Unterhaltung mitunter so ungenirt wie bei einem gewöhnlichen 
Sonntagskonzerte führte. Die Zuhörer dankten den Sängern  durch leb­
hafte Beifallskundgebungen. Ebenso genußreich wie der vokale Theil 
war der instrumentale Theil, den die Kapelle des Infanterieregim ents 
von der Marwitz ausführte und der mit größter Sorgfa lt zusammen­
gestellt war. A ls Solist trug Herr Rebeschke das Andante aus dem 
3. Konzert für Violincello von Goltermann vor, und für seine hervor­
ragende Leistung, an der Sauberkeit des S p ie ls  und schöner Ton be­
sonders ansprachen, erntete er so stürmischen Applaus, daß Herr Kapell­
meister Rieck noch eine Em lage zugab. Die Trompetensolostelle in der 
Fantasie aus „Cavalleria Rufticana" fand gleichfalls gute Wiedergabe. 
2 ,. ^ . ( T h e a t e r . )  Die Eröffnung der Wintersaison erfolgte gestern 
s^oENd rm Schützenhause bei vollbesetztem Hause mit der Poffe „Jäger-

Leon Treptow. D as Stück ist ein Konglomerat von 
roMllMen S ituationen  und mehr oder weniger guten Witzen und kommt 
^ en tllch  erst durch seine Ausstattung mit Gesang und Tanz zur 
Wirkung. Wer nickt mit zu hohen Erwartungen in s Theater kam, 
wurde durch die erste Vorstellung der Saison  befriedigt, da die Posse 
eine gute Aufführung fand. Die Gesellschaft des Herrn Berthold ist neu 
zusammengesetzt bts auf d,e alten Bekannten Herrn Eckert, den beliebten 
Komiker, sonne Fräulein Stillfned  und Fräulein  Klein, die angehende 
Liebhaberin. Wiedergekommen ist ferner F rau  M osevius, die komische 
Alte vom vorigen W inter. Auch die sckätzenswenhen Kräfte sowohl der 
Frau , wie des Herrn Direktor Berthold stehen dem Ensemble wieder 
zur Verfügung. Da die Rollen des Treptow'schen Stückes nicht be­
deutend genug sind, hatte gestern nur Herr Eckert Gelegenheit sich 
hervorzuthun, und er erntete für seine gelungene Komik als Kloß reichen 
Verfall.

—  ( B e i m  T a n z e n  v e r u n g l ü c k t )  ist in vergangener Nacht
auf einem Vergnügen polnischer Kaufleute im Artushof der Kaufmann 
S t .  v. Kobislski von hier. v. K. glitt bei den schnellen Bewegungen eines 
r« glatten Parquettboden aus, fiel hin und erlitt einen
Bruch deZ rechten Oberschenkels. M an brachte den Verunglückten mittels 
Tragkorbes nach seiner W ohnung, wo ihm alsbald ärztliche Hilfe zu 
Theil wurde. "

—  ( W e g e n  B e d r o h u n g  i h r e s  V a t e r s )  und zugleich 
wegen obdachlosen Umhertreibens wurden die Bocziniewski'schen Ehe- 
leute hier verhaftet. Vor einigen Tagen w aren sie von S tettin  hier an

gelangt und suchten nachts ihren auf Kulmer Vorstadt wohnenden Vater 
aus. A ls derselbe ihnen nicht gleich öffnete, begannen sie die Fenster 
und Thüren zu demoliren, sodaß polizeiliche Hilfe requirirt werden 
mußte.

— (M e  h r f a c h e r  B e t r ü g e  r e i  e n) hat sich der Bäckerlehrling 
Dagobert Tüttke von hier schuldig gemacht, die heute früh entdeckt 
wurden. T. hatte das A ustragen von Backwaaren zu besorgen und 
wußte sich jeden M orgen aus der Backstube einen Posten Backwaaren 
zu verschaffen, die er dann statt der ihm von seinem Prinzipal überge- 
benen an die Kunden verkaufte. Den E rlös daraus hat er zu semem 
Nutzen verwendet.

— (P  o l i z e i b e r i ch t.) I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 10 
Personen genommen.

— ( Z u r ü c k g e l a s s e n )  ein Schirm im Einwohner-Meldeamt.
— ( G e f u n d e n )  ein Gummischuh in  der Brückenstraße, zwei 

Pferdedecken aus dem W ege zum Hauptbahnhof, ein kleines silbernes 
Portepee mit Uhrkettenhaken, ein weißes Taschentuch, gez. C. L. Nähe­
res im Polizeisekretariat.

—  ( Z u g e l a u f e n )  eine G ans auf dem Gannott'schen Schiffbau­
platze.

—  ( V o n  d e r  W e i c h s e l . )  Wafferstand heute m ittags 1,46 M tr. 
über N ull. D as Wasser fällt. Eingetroffen ist der Dampfer „Falke" aus 
Danzig mit drei beladenen Kähnen, bis zur Brahe hatte er sechs be- 
ladene Kähne im Schlepptau, und der Dampfer „Warschau" aus 
Warschau mit Roggenladung und einem mit Weizen beladenen Kahn für 
Danzig. Dampfer und Kahn haben zusammen 146 Last Getreide ge­
laden. Abgeschwommen sind 11 Traften.

./' Podgorz. 16. November. (Liedertafel. Verunglückt.) Am S o n n ­
abend veranstaltete unsere Liedertafel ihr erstes diesjähriges Winter- 
vergnügen. Der Andrang zu demselben war so stark, daß viele Besucher 
umkehren mußten, weil der S a a l und die Nebenräume bis auf jedes 
Plätzchen besetzt waren. D as Vergnügen nahm den befriedigendsten 
Verlauf. Sämmtliche Gesänge wurden gut vorgetragen. Hervorzuheben 
verdienen die Weichselhymne, die sich durch ihren kraftvollen und 
markigen Text und S t il  vor anderen Chören auszeichnet, ferner „Der 
Trompeter an der Katzbach" und doS Q uartett „Abschied", in  dem be­
sonders die klare Tenorstimme des Herrn B . zur Geltung kam. Den 
instrumentalen Theil führte die Kapelle des Infanterie-R egim ents von 
Borcke aus. Herr Kapellmeister Hiege erfreute die Zuhörer durch «in 
Violinsolo. Dem Konzert folgte dre Aufführung des Einakters „An die 
Luft gesetzt", der die Lachmuskeln der Zuhörer fortwährend in Bewegung  
setzte. Den Beschluß deS Festes bildete ein Tanz. der die Tanzlustigen 
bis zum frühen M orgen zusammenhielt. —  Daß man auf Kinder nicht 
genug Acht geben ksnn, lehrt wiederum ein Unglücksfall. der sich hier 
vorgestern zugetragen hat. Mehrere Knaben hatten sich Pulver ver­
schafft und zogen sich damit in einen Winkel zurück. A ls das Pulver  
angezündet wur e, verbrannte sich der S oh n  des Sckmiedemeisters L. 
das ganze Gesicht.

Mannigfaltiges.
( K a i s e r  W i l h e l m )  soll, wi e  „M oderne S o c ie ty "  m it­

th eilt, ein Z ebra-D reigespann  erhallen.
( E i n  s c h l e s i s c h e r  L a n d r a  1 h), der Freiherr von 

Richlhofen in Ja u e r , sagte neulich in seiner Abschiedsrede: D as 
B ureau  des Landraihs muß ein AuskunftS- und Verm ittelungs­
bureau im weitesten S in n e  sein, in dem guter R ath  nicht theuer, 
sondern gern gegeben, und, sozusagen, billig ist. Dabei darf 
man sich nicht zu sehr an den Buchstaben des Zuständigkeitsge- 
setzes halten. D a kam einm al ein M ann aus dem Dorfe P . 
zu m ir und sagte: „Herr Landralh, der Nupper (Nachbar) 
schlät' mer immer a su' de Hühner uf a Puckel, doaß se mer 
schitßiich kene Eer nie mehr län thun." —  Und a ls ich ihm 
erwiderte: „ J a ,  lieber M ann , die Entscheidung dieses S tre ites 
gehört nicht zu meiner Kompetenz," antwortete er gutm üthig: 
«Ach, H err Lanvrath, von dar Kompetenze, da weeß der Nupper 
niichle; wenn S te 's  'm  hoalt soan, der gleebt's."

(T  r a u u n g s st ü r u n g.) Am Donnerstag Nachmittag 
gegen 3 Uhr fanden in  der Ztonskirche in B erlin  mehrere 
T rauungen statt. Unter anderen fuhren auch ein H err Sch. 
mit seiner B rau t, Fräulein  G ., einer Dame im Alter von 22 
Jah ren , vor. D as P a a r  hatte soeben den W agen verlassen und 
stand im Begriff, die S tu fen  zur Kirche zu ersteigen, a ls  plötz­
lich ein im übrigen anständig gekleideter M ann aus dem G e­
büsch hervorsprang, sich mit allen Zeichen des W ahnsinns aus 
dte zu Tode erschrockene B rau t stürzte und ihr, ehe es der B rä u ­
tigam und die wenigen Umstehenden verhindern konnten, unter 
dem R ufe: „Ach, Rache! Rache! Rache!" Schleier und Kranz 
vom Haupte riß, worauf die Dame mit dem Aufschrei „Adolph!" 
ohnmächtig zu Boden fiel. Der T häter, in welchem man es 
offenbar mit einem W ahnsinnigen zu thun hatte, wurde seitens 
des Publikum s festgenommen. E r soll ein früherer Liebhaber 
von Fräulein  G., von dieser aber zurückgewiesen worden sein. 
Die so unterbrochene T rau u n g  konnte nicht stattfinden. Noch 
völlig bewußtlos und in arg zugerichteter Toilette wurde die 
Dame von ihrem B räutigam  wieder in den W agen gehoben.

( D u r c h g e b r a n n t . )  D er Berliner Feder- und Fächer- 
fabrikant Hoflieferant H erm ann D onath aus der Pcinzenstraße 
ist mit Hinterlassung einer halben M illion Schulden flüchtig ge­
worden.

( S e l b s t m o r d e . )  Der jüdische Bankier und Grundbe­
sitzer P a u l L indrnau in B erlin hat sich am Donnerstag in 
Weißensee erschossen. Schon seit längerer Zeit ging das Gerücht, 
baß L., der ein Vermögen von zwei M illionen besessen 
haben soll, bei verschiedenen Engagements verunglückt sei. — 
I n  W ien hat sich der Chef der Wechselstubenfirma „F o rtu n a" , 
Friedrich Freund, erschossen.

( U e b e r  d t e  K ö r p e r g r ö ß e n  d e r  a l t e n  B a j u -  
v a r e n )  werden in den Beiträgen zur Anthropologie und U r­
geschichte B ayerns interessante Berechnungen mitgetheilt. B e­
kanntlich werden speziell in Südveutschland ganz eigenartige 
Grabfelder, der Völkerwanderungsperiode zugehörend, angetroffen, 
welche noch ihrer Anlage den Namen Rethengräberfelder er­
halten haben; reihenweise find die Todten beigesetzt, angethan 
mit Waffen und Schmuck. Aeußerltch durch nichts erkennbar, 
werden derartige Friedhöse nur gelegentlich bei Erdarbeiten auf­
gedeckt. S o  wurde in den sechziger Jah ren  bei Allach, dicht 
bei München, ein solches Feld angeschnitten und 1891 und 93 
systematisch von der Kommission zur Erforschung der Borge 
schichte B ayern 's untersucht. I n  den dort beigesetzten M ännern 
und Frauen vermuthet man dte ersten Ansiedler bajuvartschen 
S tam m es in jener Gegend, welche nach ihrer Einw anderung sich 
dort niederließen und gegen zwei Jahrhunderte  an derselben 
S telle ansässig waren. Als Zelt hat man etwa das 5. bis 7. 
Jah rhundert nach Chr., kurz vor Eindringen des Christenthums, 
anzusetzen. Nach de» in Allach aufgedeckten Skeletresten hat 
nun D r. Lehmann-Nietsche die Körpergröße der alten Bajuvaren 
ausgerechnet. E r fand dte M änner durchschnittlich 1 ,686  M eter, 
die Frauen durchschnittlich 1 ,573 Meter groß. Die heutzutage 
im Bezirk Allach am häufigsten vorkommende Körpergröße be­
trägt für dte männliche Bevölkerung nach Professor Ranke 
1 ,068  M eter, eine frappante Uebereinstimmung, die beweist, daß

die heutigen Obcrbayern ihren Ahnen nicht an Körpergröße und 
Köcperkralt nachstehen.

( D e r  f r ü h e r e  K a n z l e r  L e i  st) ist jetzt in Newyork 
eingetroffen. E r will sich, wie bereits früher gemeldet, a ls  
RechtSanwalt in Chicago niederlassen.

( D e r  „ W u n d e r d o k t o r "  A st) wird jetzt „ in ter­
national" . I n  dem Milwauker erscheinenden „Seeboten" findet 
sich folgendes In se ra t:  „D er W underdoktor Schäfer Heinrich 
Ast Hai hier seinen B ruder bevollmächtigt, für Amerika die Ver­
tretung zu übernehmen; derselbe schneidet dte Haare und schickt 
sie seinem B ruder zur Untersuchung. W m. Ast, 463  Ostwaffer- 
straße". —  Inzwischen ist auch das Leben und Treiben des 
„W underdoktors" dram atifirt und das Stück mit „durchschlagen­
dem" Erfolge ausgeführt worden.

( E i n e  F a l s c h m ü n z e r b a n d e )  wurde in Libau von der russischen 
Polizei entdeckt. Die Falschmünzer stellten Silberrubel neuen Gepräges 
au s einem silberähnlichen M etallguß her. Drei der Verbrecher sind ver­
haftet worden; einem vierten ist es gelungen, zu entkommen.

( V o r s i c h t i g . )  „Ich suche einen Verkäufer für mein fs. Wurft- 
und Fleischwaaren-Geschäst. V e g e t a r i a n e r  erhalten den Vorzug."

Nerreke Nachrichten«
Ja s tro w , 18. November. (Privarielegram m .) Bei der heu­

tigen Nachwahl eines Landtagsabgeordneten, welche durch die 
Ernennung des bisherigen Abgeordneten Landraihs Konrad zum 
Geheimen Regierungsrath erforderlich wurde, ist Konrad m it 
264  S tim m en wieder gewählt worden gegen den Kandidaten 
der P o len , Probst Kackt, welcher 94 S tim m en erhielt.

B e r l in ,  17. November. I n  Freiburg i. B r. hat der Bankier 
H. Riedm atter 100 000 Mark Depots unterschlagen; er machte 
einen Selbstmordversuch.

B rü sse l, 17. November. Unter Hinterlassung eines durch 
Börsenverluste hervorgerufenen Defizits von 2 ^  M illionen 
Franks flüchtete der Kasfirer der „Loeietö A en era lo " ; in P a r is  
erfolgte seine Verhaftung.

S o f ia ,  17. November. Die Prinzessin Ferdindnd wurde 
heute 12 Uhr m ittags von einem Prinzen entbunden. Der 
P rinz  erhält den Namen Cyrill und den T ite l eines Prinzen 
von Preölav.

Gibraltar, 17. November. Ein Boot des bei Ceuta ge­
scheiterten italienischen Dam pfers „S o lfen n o "  kenterte, wobei
20 Personen ertranken.________________________________
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R o g g e n :  l o k o ...................................... ....  . .
November . . . . . .  ........................
Dezember .................................................... ....
M a i ..................................................................

H a f e r :  Novem ber....................................................
M a i ..................................................................

R ü b ö l :  Dezember........................................... ....  .
M a i ........................................... ....  . . . .

S p i r i t u s : ............................  . . . . . .

220 -45
218 -95

9 9 -2 0
103 -90
105-20
99—10

103-90
6 7 -6 0

220-

218 -8 0  
oo__

103-90
105-20HO__
103-90
6 7 -5 0

100-60
2 1 4 -50
169-60
1 4 3 -
146-75
66V,

120-

116-25
1 1 6 -  25 
122-25
1 1 7 -  50 
119-25
4 6 -6 0
4 6 -4 0

1 0 0 - 5 0
209 -75
169-60
142-70
1 4 7 -
66-/4

120-

116-25
116-50
122-50
116-

119 -20
4 6 -6 0
4 6 -4 0

50er loko 
70er lots  

70er Dezember 
70er M ai .

5 2 -4 0
3 2 -9 0
3 7 -3 0
3 7 -9 0

Diskont 4  pCt., Lombardzinsfuß 4V , pCt. resp. 5 pCt.

5 2 - 5 0
3 2 -7 0
3 7 -
3 7 -9 0

B erlin , 16. November. (Städtischer Centralviehhof.) Amtlicher Bericht 
der Direktion. Zum Verkauf standen: 2016 Rinder, 7296 Schweine, 
652 Kälber und 4963 Hammel. D as Rindergeschäft wickelte sich bei 
schwachem Angebot ziemlich glatt ab; ca. 600 Stück gehörten der 1. und
2. Klaffe an. E s  ist nur unwesentlicher Ueberstand zu erwarten. 1. 58
bis 60. 2. 54—57, 3. 48—51, 4. 4 3 -4 6  Mark per 100 Pfund Fleisch­
gewicht. — Der Schweinemarkt verlies ruhig, wird ab r kaum geräumt. 
Feine, fette Schweine von 280 Pfund und darüber brachten 2—3 Mark 
über Notiz. 1. 47—48, ausgesuchte Posten darüber; 2. 44—46,
3. 40—43 Mark per 100 Pfd. mit 20 Tara. — Der Kälberhandel 
gestaltete sich ziemlich glatt. Bei dem ausnahmsweise schwachen A uf­
trieb zogen die Preise erheblich an. 1. 62— 66. ausgesucht' Waare 
darüber, 2. 58—61, 3. 54— 57 P f. pro Pfund Fleischgewicht. —  Auch 
am Hammelmarkt veranlaßte schwaches Angebot weiteres Anziehen der 
Preise. Der Markt wurde glatt geräumt. 1. 52—56, Lämmer bis 60, 
2. 46—50 P f. pro Pfund Fleischgewicht. Sckleswig-Holsteiner 26—33 
P f. pro P fund Lebendgewicht. —  Nächster Markt D ienstag den 19. 
dieses M onats.

K ö n i  g s b e r g ,  16. November. H p i r r t u s b e r i c k t .  Pro 10000 Liter 
pCt. matter. Zufuhr 25 000 Liter. Gekündigt 20 000 Liter. Loko 
kontingentirt 52,50 Mk. B r., 51,75 Mk. Gd., — Mk.  bez., loko 
"rcki kontinaentiri 32,75 Mk. Br., 32,00 Mk. Gd., — - M k. bez.

Kirchliche Nachrichten.
Mittwoch den 20. November 1895. (Büß- und Bettog.) 

Altstädtische evangelische Kirche: morgens 8  Uhr Beichte in beiden 
Sakristeien und Abendmahl. —  Vorm. 9 ' / ,  Uhr Pfarrer Stachowitz 
Nackher Beichte und Abendmahl. —  Abends 6 Uhr: Pfarrer  
Jacobi.

Neustädtische evangelische Kirche: vorm. 9 '/- Uhr Pfarrer Hänel 
Nachher Beichte und Abendmahl. Kollekte für Bekleidung dürftiger 
Konfirmanden. —  V orm ittags I I ' / ,  Uhr M i l i t ä r - G o t t e s ­
d i e n s t :  Divisionspfarrer Schönermark. Nachhe. Beichte und Abend­
mahl. — Nachm. 2 Uhr kein Kindergottesdienst. — Nachm. 5 Uhr 
kein Gottesdienst.

Baptisten-Gemeinde. Betsaal Hosstraße 16: vorm. 10 Uhr und nach.
m ittags 2 Uhr Gottesdienst durch Prediger Gabulla-Schneidemühl 

Evangelische Gemeinde in Mocker: vorm. 9 ' / ,  Uhr Divisionspfarrer 
Schönermark. Nachher Beichte und Abendmahl.

Evangelische Schule zu Podgorz: vorm. 8 -/, Uhr Beichte, 9 Uhr 
Gottesdienst, dann Abendmahl Pfarrer Endemann. Kollekte für 
den Traubibelfonds.

B etsaal in Lulkau: vorm. 10 Uhr Prediger Hiltm ann.

X eu lttzste ii In  8oi<Ien 8 tvK 'eu
30wie ^«1886, 86L̂ vLr2!6 u. kardiAv 86id6v8toÜ6 '̂ed. ^rt 2U ^irkl. k's.drikprsiZ. 
unt OarLntie k. .̂selitktzLt unä Solidität v. 55 kk. bi8 U. 15 p. N. vorto- u. 
2o11trei in3 Hau8. L«8t6 und d irek tste  L62in§8gU6l1s k. krivats. 'IkU86nds 
v. ^n«räsunuu883odr6i1)tzu. Llu8ter koo. Doppelt. Lrietxorto uaed d. Sok^ei?.

Aäolf Krikäsr L 1> > L!L"LL. priest
Lttulxl. 8pav!8elL6 LoklLekeravIeii,



Konkursverfahren.
Das Konkursverfahren über das Ver­

mögen der Schuhmachermeister Mullas 
und Olara geborene 8estenk-DapLe- 
schen Eheleute zu Thorn wird nach er- 
folgter Abhaltung des Schlußtermins 
hierdurch aufgehoben.

Thorn den 14. November 1895.
Königliches Amtsgericht.

H c h m l m f s -

Kkkanlitmchiiilg.
K gl. Oberförsterei Kirschgrund.

Am 22. November 1895 von
vormittags 9 Uhr ab sollen im vsMUllß- 
schen Gasthause in (Hr. N e u d o rf 
aus dem vorjährigen Einschlage der 
Belaufe Elsendorf und Kirschgrund: 

4 Rm. Knüppel 2. Kl. und 142 
Rm. Reisig 2./3. Kl., ferner 
Brennholz aus sämmtlichen Be- 
läufen vom diesjährigen Einschlage 
nach Bedarf; 

von mittags 12 Uhr ab 
aus dem diesjährigen Einschlage:

1. Belauf Elsendorf, Jagen 87: 68 
Stück Kiefern-Bauholz Z./5. Kl., 
Jagen 70: 24 Stück Bauholz 
3./5. Kl., Totalität: 21 Stück 
Bauholz 3./5. Kl.;

2. Belauf Kirschgrund, Jagen 49: 
26 Stück Bauholz 4./5. Kl., 
Totalität: 6 Stück Bauholz 4./5.

3. Belauf Neudorf, Totalität: 81 
Stück Bauholz 3./5. Kl., 8 Bohl- 
stämme, 8 Stangen 1. Kl., 8 
Stangen 2. Kl., 4 Stangen 3.

4. Belauf Brühlsdorf, Jagen 196a: 
75 Stück Bauholz 3./5. Kl., 
Jagen 181: 26 Stück Bauholz 
3./5. Kl., Jagen 173: 16 Stück 
Bauholz 2./5. Kl., Totalität: 6 
Stück Bauholz 3./5. Kl.

öffentlich meistbietend zum Verkauf 
ausgeboten werden.

Eichenau den 15. November 1895.
_ _ _ _ _ D er Oberförster._ _ _ _ _

erwirken und ver^vertkev

I. L «. kstlch,
kerlill M., ülr. 25.

F il ia le n :
llamburg, Köln, ssrankfurt a. Kil., Prag, 

öudapost.
Laser Lureau bat über 2l000 patent- 

angelegen keilen bereits erledigt. Ver- 
rvertbun^s-Verträge rverdea von über l ^  
Million üilark ab^eseblossea. ^Vir §ebea 
^.ukk1ärua§ kostenlos nnä versenden unsere 
Prospekte gratis.

N. ixi'iiiilRiiiil" lL8kiitzlliiIirHtt
in Gold und Silber 

jM - find die besten rr. billigsten.
_____ T h o rn , Culmerstraße Nr. 5.

Diese teinen Ibee's — 21k. 2,50 bis Nk. 
7.— per russ. Lkuad von 410 Or. — un-
erreiokt an Lesolimaok u. /^roma empLeblt

Berliner Rothe Kreuz-Lotterie.
Ziehung am 9. Dezember cr., Hauptgewinn 
Mk. 100 000 baares Geld ohne Abzug; 
Lose äMk. 3,50 empstehlt die Haupttrgentur

Gerberftr. 29.
ssür Iborn unü Umgegencl

ist d>e

Hauptageutur em» deutschen Unfall-, 
Haftpflicht -n. Kautions- 

Berficherungs-Aktiengesellschaft
UM " neu zu besetzen. "WV Bewerber, 
die sicb dafür interkssiren, wollen ihre Aor. 
unter IV. 400 biS Mittwoch in der Expedition 
dieser Zeitung niederlegen.___________

Sl. llrüliimmii" lL8ckelliiiiiM
in Gold und Silber 

sind die besten u. billigsten.
T horn , Culmerstraße Nr. 5.

F i l i a l e :
M tM tz r  Allrkt,
Heiligegeiststr.-Ecke.

' V  M r t
empfiehlt fein großes Lager in

N i r v l L v r i i ,
allen 8orten kvntü-kiieliern,

E- sämmtlichen Kureau-Arlikeln.
kriekortlner und keZi8trat«re nene8ter 8Mtzme,

r . Soeuneelien rabriLute,
vorrüglicke kisengallus- Lopir-Iinten

von 4ilK. I,«vubarck!-Dresden und L odert äentr-S tettin ,
Zeichen Materialien^

L v iv l» « iip » p iv r« , L «l88»viiK « , L « i8 8 Z » rv tt« r u 8v l» isi»v» ,
siüssige und feste T u s c h e n ,

XMeil-LimiilNZtz und keelinnnZen kür krivate nnä (kruMN-leinter,
Schulbedarfs-Utensilien,

Schul-Tornister und Bücher-Taschen, Schulhefte L Dtzd. 80 Pf., 
Wiederverkäufern Rabatt,

Feinste Krief-Napiere,
Papier-Ausstattungen zu Geschenken

in den modernsten Farben und Formaten,
Kalsnlerie- und l-eller-Äkaaren,

Portemonnaies, Brief-, Visit- und Zigarren-Taschen,
Photographie- und P oesie-A lbum s,

Gesang-Kücher,
O v 8 v Il8 v Iia r t8 -8 p i« I«  l i i n ü s r  nnck L r tv a v l ls s i iv ,

B eschäftigung»»rittet „ach K roebels System ,
Apparate für kranämalorvi unä Korboobnittoroi,

UN«L ILolLKVK«I»8t»I»«L«.

/ Heiligegeiststr.-Ecke.

Papierhandlung u. Buchbinderei

ll«A ^  M  -I/Mm
16,870 Kovi/inno rua. Ilillc. 575 ,000

" lla u p tg e > v in n  IM. 100,000 ^
nur baare Oelä^e^iaae. 2iebua^ am 6.—14. December 1895. 

OriAiaal-Lose a Nk. 3,30 iakl. Leiebsstemxel. Lorto und Liste 20 Lk.

: s e ie l le ic k  8 t s e c lc ,  Iteurteelitr. i

M
M
S
V
W

Ä

Or. Spt-sngki-'aeliv Magenlropfon.
Kebrauobs-^n^eisung:

LeiLebelkeit oderäbaliebem kesiandtbeile
La^voblseia aebme mau die Lpirit. viai. ^loö eap. Lad.

beut. Lad. Lbei. Lad.klaren Iroxlea. Lei Ver- 
stopttiax und Lämorrboid., 
uwAesobüttelt. Lindern 10 
bis 20 Iroxken auk 2ueker 
lä^lieb 1 mal. Lr^vaebseae 
1 ^beelEel voll, 2 bis 3 
mal täKliek. LeiDämorrüoid.

3 bis 6<aonat1ieli6r 
Oedraueb.

— ?re l8  ü riasvb«  80 kk.

Valerian. min. Lad. Oalam. 
Lbi2 0 m. 2edoar. ^.mmoniae. 
LunẐ . larie. Oroeus. bisx. 
8uee. dunip. Lol. du^land. 
Llor Obawomill. rom Lol. 

Neliss. Lerb. Ib^mi. 
Iberiak. venet.

M  
D  
M  
8  
8  
8  
8 8 
M  
8

klimotorls-
f  abrik l.. llerrmann L Lo.,

Kevlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre P  aninos in neukreuzsaitiger 
Eisenkonstruktion, höchster Tonfülle u. fester 
Stimmung zu Fabrikpreisen. Versandt frer, 
mehrwöchentliche Probe gegen baar oder 
Raten von 15 Mk. monatlich an. Preis 
Verzeichnis franko.

der am M agen  ieroet> 
l theile ich unentgeltlich mit

' welche Schmerzen ich ausgestan­
den habe und wie ich ungeachtet 
meines hohen Alters und 
meiner langjährigen Leiden da­
von befreit bin.

6. pröve, Schutzmann a. D .,
_____ Hannover» Weißekreuzstr. 10.

Ein gebt. engt. Kochherd
ist billig zu verkaufen

Gerber strahe.

I X lX ^XiV  V  XX V  X X ^ x x ^ X X ^ X X ^ ^ X ^ X X  V x x ^ x x  V x » x

XiX
X.X

x,x
XXSchlasdecken,

^  keisedecken, Kameelkasi'declckn, ^
^  weiße W ilachs für Wasserkuren, Herren-Trikot-Unterkleider K

empfiehlt die Tuckhandlung

K Karl Wlan, «>!«»»«B K

ViX
X'V

L r u n o  v n . v i ü
p r » l r t i 8 v l i 6 r  2 » I » i» » r L t ,

Kachestratze s ,  1 T r . lin k s . -Wqz
Sprechstunden von 9—12 u. 2—5 Uhr — 

Für Unbemittelte von 8—9 Uhr.

Z S !< Z !S !S !0 !< D !S !0 !0 !S !< M

Ä  D a m e - r  Ä
^«x in und außer dem Hause. x,x
(!) Frau Lmilie Seknoegasa, (!)
<'> K r i f e u s e .  A
^  kreilestr. 27 (Natksapolveke). ^

x»x x«x XlX XlX x»x X»X̂ (XlX XlX XlX XlX XlX x»x

Name« inidKiuderkleidtr
werden angefertigt

W.
Tuchmachrrstrgtze 14, > T veppe.

 ̂Keseväfts-Vorlegung.
^ Einem hochgeehrten Publikum d e 

ergebene Anzeige, daß ick mein
I l lr i-v i» - )  K o l a - ,  8 1 I d G r -

^  und Reparatur - Werkstätte von der ^  
 ̂ Heiligegeiftftr. nach Mellienstr. 93 
 ̂ vis-ä-vis der Apotheke verlegt habe. 

Indem ick um freundlichen Zuspruch 
bitte, ze'chne Hochachtungsvoll

O t t«  Uhrmacher. ^

Empfehle im Ausverkauf meine 
sämmtlichen Blechwaaren, Petroleum- 

und Milchkannen, 
Kohlenkasten, Laternen u. Lampen

zu billigsten Preisen.
ltt.ot.««, Schillerstraße.

Gänseschmalz und Giinsepökelsleisch,
sowie auch

L v in v  V is e lL -  K». l i o e l r d i L t t v r
offerirt

L n tk iS H V L v L , Sckuhmacherkr. 27.
M ts. mitBin D i e n s t a g  den 19. d. 

sr.Räncher-Aalen, Flundern» 
Bücklingen. Schellfischen.

Sprotten» Neunaugen und 
Bratheringen 

auf dem Alles wird
billigst verkauft.

N .  HLLV88- Fisch-Räuchereibesitzer
aus Wollin a. d. Ostsee.

Bin Käufer
k .  f i ü l r .für weiße Bohnen

G e k r m n ü r r

iv LrsislaASu von 21k. 1.70, 1.80, 
1.90, 2.00, 2.10 xr. Vs ^o. ^vird allen 
Lreuaden eines leinen Oetränkes als 
anerkannt beste Alarke ewxkoklen.

(Garantie tür exquisites ^roma, 
absolute Leinbeit und koke Lr- 
xiebixkeit.

Niederlage in ^born bei
llugo 0Iaa88, A nließ  L  Oo.

lx!'illlt)!1IIIll" lL8eIltzllllllr«lI
in Gold und Silber 

stnd die besten u. billigsten.
T h o rn , Culmerstraße Nr. 5.

Illelsll- iiml llokslikge
in allen Formen und Größen, sowie d-ren 
Ausstattung hält stets zu billigsten Preisen 
auf Lager die

Bau- und Möbel-Tischlerei
von

A. Svliröller, 6opptzrnikll88tr. 30,
gegenüber der Gas-Anstalt.

^  Den Besitzern von Thorn und ^  
^  Umgegend mache ich bekannt, daß l ^ .  

ich die

 ̂Welkem ̂
^  von meinem Vater erworben habe. ^  
<EI Für ein gefallenes oder lebendes 

Pferd, welches mir auf die Abdeckerei 
gebracht wird, zahle ich 12 Mk. ^  

^  und für solche, die ich abholen lasse, ^  
S Mk.

^  ^lbreekl I.uslltke-VIiürii, ^
^  Abdeck<reibesitzer.

t )  eleg. möbl. Zim., a. zuiammenhäng. u. 
"  Burschen«, z. v. Culmerstr. 12, 3 Tr.
1 möbl. Wohn. zu verm. Tuchmacherstr. 14.

Die

Iliegisk-
rom Ke8t«ll der dunZlrllUtzü8tiftun8

kann erst

Donnerstag, 21. d. M ts.
abends 7V, Uhr

im Id ea ler  lle8 VollL8garten8
stattfinden.
___________ Der Borstand.

Z e l i ü t r o n k a u s  I k o r n .
Montag den 18. November cr. 

abends 8 Uhr:
OejfkiiWkl Dortraz,

zu welchem auch Frauen Zutritt haben.
T h e m a :

1. „Die Judenmacht in Wien 
und bei uns."

2. „Die christliche Frau und das 
Judenthmn."

Zur Deckung der Unkosten we'den 20 Pf. 
Eintrittsgeld erhoben.
Otto «einnick vöolrlel'

__________ aus Stettin._____
Mittwoch, 2V. d. M ts.

» » « U m i t t a K «  3 /z R l l i r

m  Saale des Herrn i a s i n s k i  in 
C u l m s e e :

Oeffeutlicher D ir tr a g
über

Judenmacht und Judenfurcht.
Zur Deckung der Unkosten werden 2V P f.

Eintrittsgeld erhoben.
Otto lleinriek Siielrler,

aus Stettin.

Vlisniewski's keslAuranl.
Zu dem am Donnerstag den Äl. d. M.

stattfindenden

s l n r l a H l l ü m s
verbunden mit humoristischen Vortragen 
ladet ergebenst ein

I ' .  HVi8i»i«HV8lrI) Mellienstr. 66.
Entree frei.

Jeden Dienstag von 6 Uhr abends ab:
Frische Grutz- 

und Fleischwurst
bei

Heiligegeiftftr. 10. 
Möbl.Zim. m. Burschengl. z. v. Bankstr. 4.

Gesucht
2 unmöbl. Zimm. m. Nebengel. Neustadt. 
Markt oder Nähe. Z. ersr. i. d. Exp. d. Zig.

8ck . UMschettnikops " L L S
Wilhelmskaserne verloren. Gegen Belohn, 
abzugeben Gerechteltrahe 85» Part, r.

L  iü ilill-lU iiil'' "
in Gold und Silber  ̂

ZM" stnd die besten u. billigsten. "M8
T h o rn , Culmer.straße Nr. 5.

12VVV Mark
zur 2. Stelle auf ein städtisches Grundstück 
werden zum 1. Ja n u ar 1896 gesucht. Ost 
erbitte unter I.. 8. an die Exp. dieser Ztg.- 
1 eleg. m. Z. m. a. o. Kab. u. Burscheng- 
I  ist sol. z. verm. Culmerstr. U, 2. Etg.

H m W s tl .  Roh«.
Möb. Zim., Kab., p t.,». verm. Culmerstr. 11.

M tzkichM -Thmtkl.
Dienstag den !9. November cr.:

vor ll̂ pockondee.
Lnftsviel von G. v o u  M a s e r .

Mittwoch: Kein Theater.
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November. . . 19 20 21 22 23
24 25 26 27 28 29 30

1 2 3 4 5 6 7
8 9 10 11 12 13 14

Dezember . . - 15 16 17 18 19 20 21
22 23 24 25 26 27 28
29 30 31 — —-
— —̂ — 1 2 3 4

J a n u a r . . . . 5 6 7 8 9 10 11
12 13 14 15 16 17 16
19 20 21 22 23 24 25
26 27 28 2S 30 31

Hierzu Beilage.

Druck und Verlag von C. D o mb r o wi k i  in Thorn.


